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Amtliches.
Die Ortsschulbehörde« «ud die Wemeiuderäte

des Bezirk» .
werde« dringend gebeten, im Jutereffe der Förderung der
Fortbildung«ud des WtffeuS ihrer Gemetndeaugehörigm»
wsbesondere auf dem Gebiete der Landwirtschaft auch in
diese« Wiuter wieder laudwirtfchastltche Abeud-
verfam« l»ugk» Erwachseuer, sog. Leseabeude iu
ihren Gemeinden zu veranstalten, in welchen an der Hand
guter Bücher und Schriften, z. B. „des Landmanns Winter»
abmde" u. s. f., geeignete Vorträge über wichtige Gegen¬
stände auf den Gebieten der Viehzucht, des Ackerbaus, der
Düugerlehre, des Obstbau», des Versicherungswesensu. s. f.
v»u de» Herr«» Geistlichen, OrtSvorsteher» »»d
Lehrer« gehalten werden.

Die Erfahrung in den letzten Jahren hat gezeigt, daß
dieselben vielleicht zweckmäßiger iu geeigneten Wirtschaften
abgehalten werden vud daß die Teilnehmer auch durch
bildende unterhaltende Stoffe au die gewiß zweckdienlichen
Veranstaltungen gefesselt werden muffen.

Bemerkt wird weiter, daß dieK. Zentralstelle für die
Landwirtschaft Beiträge z« de» Ube«dversa« « l»«ge»
bis zu 1 ^ für den Abend gibt und auf Ansuchen wert¬
volle Schriften, iuSbes. landwirtschaftlichen Inhalts unent¬
geltlich verwtlligt.

In der Sache wird auch die in Nro. 35 und 36 der
Blätter für daS Armevwese» vo» Jahr 1905 erschienenen
Ausführungen über„Anleitung zur Veranstaltung von Volks«
abendeu iu kleinen Gemeinden" sowie auch auf die frühere
Aufforderung über die Ergänzung der OrtSleseLMotheken
durch Bestellung von Büchern—vergl. das jeder Gemeinde
zngestellte Bücherverzeichnis— in Erinnerung gebracht.

Die Herre« Ortsvorsteher wolle« über die Veran¬
staltung von Leseabendenbi««e» 14 Tage « anher Be¬
richt erstatten.

Nagold, den7. Oktober 1908.
_ K. Obirawt: Ritter.

Die Gch«ltheitze«ämt--r
wollen, sofern dies nicht schon geschehen ist, die auf 1. ds.
Mts. fälligenProtokolle über die Bifitatio« der¬
jenige» Etters- «»d Rachbarschaft- stratzeu, die
nicht in Verwaltung der Amtskörperschaft sich befinden,
mit Nachweis der Erledigung der erteilten DefektealSbald
anher vorlegen.

Nagold, den7. Oktober 1908.
K. Oberamt: Ritter.

Sein « Königliche Majestät haben am 3. d. M allergnädigst
geeicht, di« Finanzsrkretärstelle bet dem Kameralamt Urach dem

Ftnanzpraktikanten Meßmer  in Altenstetg zu übertragen

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»»a» Doyle.

1) Der Bund der Rothaarigen.
(Fortsetzung.) (Nachdr. oerb.)

Ich glaube nicht, daß ich mehr ans den Kopf gefallen
bin als ein anderer, aber Sherlock Holmes gegenüber bedrückt
mich stets das Bewußtsein meiner eigenen Dummheit. Auch
diesmal hatte ich genau dasselbe gehört und gesehen, wie
er, und seine Worte bewiesen klar, daß er nicht nur alles,
was geschehen war. deutlich durchschaute, sondern auch was
kommen würde, während mir die Sachlage immer noch ver¬
worren und abenteuerlich erschien. Auf der Heimfahrt nach
Kenfington überlegte ich noch einmal alles, von der sonder¬
baren Geschichte des rothaarigen Kopisten an bis zu nufer»
Besuch in Saxe-Cobnrg-Sqaarr, und bis auf die bedeutungs¬
vollen Worte, mit denen Holmes von mir gegangen war.
Wozu diese nächtliche Expedition? Weshalb sollte ich be¬
waffnet sein? Wohin würden wir gehen und was hatten
wir vor? Holmes hatte mir einen Wink gegeben, dieser
glattrasterte Gehilfe sei ein farchibarer Mensch—ein Mensch,
der vielleicht einen verwegenen Stretch plante. Ich sann
hin und her, verzweifelte aber daran and ließ die Sache
endlich rnheu, bis die Nacht mir endlich Wahrheit bringenwürde.

ES war ein Viertel nach neun, als ich zu Hause aas-
brach und« ich durch den Park und Oxford-Street nach

Me Mmwätzung auf dem Walkan.
England hält mit seiner Anerkevunvg zurück.

Gofia, 7. Okt. Der diplomatische Agent Großbritan¬
niens überreichte dem bulgarischen Ministerin« des Aus¬
wärtigen eine Note, die die Erklärung enthält, daß die
britische Regierung daS Königreich Bulgarien nicht anerken¬
nen könne, bevor nicht die anderen Mächte und die Türkei
ihre Haltung iu der Angelegenheit präzisiert haben.

Die Halt««- der Türket.
Ko«sta«ti»opel, 7.Okt. Die im gestrigen Miuister-

rat beschlossene Protestnote gegen die bulgarische Unab-

Baker-Street begab. Zwei Droschken standen vor der Tür,
und als ich in den Flur trat, hörte ich Stimmen oben.
Ich fand Holmes iu lebhaftem Gespräch mit zwei Männern;
iu dem einen erkannte ich Peter Jones, den Polizeibeamteu,
der andere war ein langer, magerer, trübselig blickender
Herr in schwarzem Rock sud Hut von tadelloser Be¬
schaffenheit.

„Hal nun find wir vollzählig!" sagte Holmes, knöpfte
seine bequeme Jacke zu und nahm seinen Hirschfänger vom
Nagel. „Ich denke, Watsoo, Herr Jones vo» Sclftland-
Jard (Londoner Hauptpolizetamt) ist dir bekannt. Erlaube
mir, dich Herrn Merryweather vorzustelleu, der au unsere«
nächtlichen Vorhaben tetluehmeu wird."

„Wir jagen wieder paarweise, Doktor," meinte JoueS
iu seiner praktischen Weise. „Unser Freund hier, der ver-
steht's, das Wild aufzuspüreu. Er vraucht Wetter nichts
al» einen alten Hund, der ihm beim Hetzen hilft."

„Hoffentlich jagen wir etwa» anderes auf als eine
,Eate'" bemerkte Herr Merryweather mürrisch.

„Vertrauen Sie nur ruhig Herrn HolmeS," erwiderte
der Polizetageot überlegen. „Er hat seine eigenen, kleine»
Griffe und Kniffe, die, wenn er eS mir nicht übel uim«t,
vielleicht etwas zu theoretisch und phantastisch find, aber iu
chm steckt ein wahrer Detektiv. ES läßt sich nicht
leugnen, daß er ein» oder zweimal der Wahrheit näher ge¬
kommen ist, als die Polizei, z. B. iu Sachen deS Sholto-
mordeS Md des Agraschatzes."

„Nun, wem Sie «tr diese Versicherung geben, Herr
JoueS, dann bin ich beruhigt," sagte Merryweather. „Ich

hängigkeitserklärmg wurde noch abgeäudert und soll erst
heute abend an die türkischen Botschafter zur Mitteilung
au die Stguatarmächte des Berliner Vertrages abgehen.
Die Beamten der Pforte, die Jungtürke« und die Letter
der Presse find andauernd vielmehr mit der bulgarischen
Proklamation als mit der bosnischen Frage beschäftigt.

Koustautiuopel, 7. Oktbr. Alle türkischen Blätter
beschäftigen sich mit der bulgarischen, einige auch mit der
bosnische« Angelegenheit. „Jkdam" veröffentlicht ein In-
terviev mit dem Minister des Aeußeru, der dabei gesagt
haben soll, daß die Annexion Bosniens gegen den Berliner
Vertrag verstoße. Die Pforte habe gegen die Annexion,
sowie gegen die bulgarische Proklamation protestiert md
für die Lösung der beiden Fragen einen Kongreß der Mächte
vorgeschlagen. Die Pforte sei nicht kriegerisch gesinnt,
würde sich aber natürlich verteidigen. Das italienisch-fran¬
zösische Blatt „Tnrquie" bringt einen äußerst gehässigen
Artikel gegen Oesterreich-Ungarn.

K»ufta«tmopel, 7. Ott. Heute abend ist ein Regi¬
ment Garde-Infanterie aus seiner Kaserne iu der Nähe
des Aildiz ausgerückt. Sein Ziel ist unbekannt.

Per », 7. Ott. Im Augenblick(4 Uhr nachmittags)
ziehen 3000 Soflas nach de« Wldiz, um dort den Krieg
zu erzwingen. Die Demonstrationen finden momentan vor
der englischen und französischen Botschaft statt, wo Ovati¬
onen dargebracht werden. Die Geistlichkeit erklärt, die
Bestimmungen des Koran fordern iu der gegenwärtige«
Lage den Krieg.

K»«sta«tiuopel, 7.Okt. Armenische Blätter melden,
daß das armenische Ko» itee der Pforte für den Fall eine»
Krieges 40 000 Freiwillige und große Geldsummen an-
geboten habe.

Nom, 7. Ott. Der„Corriere della Sera" veröffent¬
licht eine Unterredung mit einem leitenden StaatSmanve.
Dieser erklärte:

Der Augenblick ist gewiß ernst, aber ich sehe nicht
schwarz. Die Juugtürke» wüsten von einem unglücklichen
Kriege das Ende des liberalen Regimes befürchten. Fer¬
ner ist klar, daß Bulgarien alles im Einverständnis mit
Oesterreich getan hat und die Unterstützung Oesterreich»
besitzt. Die Mächte müssen in Wirklichkeit daher Oester-
reich für die Ereignisse mehr verantwortlich machen als
Bulgarien, das, auf sich allein angewiesen, dm Berliner
Vertrag zu verletzen nicht gewagt hätte. Deutschland
kann mit dem Vorgehen Oesterreichs sicher nicht zufrieden
fei«, kann aber der Türkei zuliebe seine Freundschaft mit
Oesterreich nicht kompromittieren.

Matta»d, 8. Oktober. Der„Corriere della Sera"
veröffentlicht Mitteilungen Tittouis au feine politischen
Freunde bezüglich der Vereinbarungen zwischen Rußland
Md Italien.

Hiemach unterstützt Rußland Jtalim iu der For»
deruug der Aufhebung des Artikels 29 des Berliner
Vertrags und Italien unterstützt Rußland zu Gunsten
der freie« Durchfahrt der Kriegsschiffe durch die Dar¬
danellen.

gestehe indessen, daß mir meine Partie 66 schon lieber wäre.
ES ist seit 27 Jahren der erste Sonnabend, wo ich mein
Spielchen nicht mache."

„Mich dünkt," sprach Sherlock Holmes, „Sie werdm
selbst bald erkenne», daß Sie hmte um höheren Einsatz
spielen als je bisher, auch wird das Spiel aufregender sein.
Für Sie, Herr Merryweather, handelt es sich um etliche
30000 Pfund, und für Sie, Jones, um den Manu, dm
Sie gern beim Kragen kriegen möchten."

„Ja, ja, dieser John Clay," fiel ihm der Pslizeiagmt
ins Wort," ei» Mörder, Dieb,Falschmünzer, Schriftfälscher
und dabei noch ein junger Mann, versteht sein Geschäft
gründlich. Keinem Spitzbuben Londons legte ich die Hand¬
schellen lieber an al» ihm. Ein merkwürdiger Mensch ist
dieser junge John Clay. Sein Großvater war ein Herzog
und er selbst studierte iu Etou und Oxford. Er hat etum
klugen Kopf und geschickte Hände; alle Augenblicke begegnen
wir seinen Spurm, de» Mann selbst aber niemals. Seit
Jahren bin ich ihm Ms der Fährte, habe ihn aber noch
nie zu sehm bekommen."

„Ich hoffe das Vergnügen zu habm, Ihnen dm Schurken
heute nacht vorzustelleu" — versicherte jetzt Holmes. „Auch
ich habe bereits mit John Clay ein Hühnchen gerupft nud
stimme mit Ihnen überein: Der Mann versteht sein Ge¬
schäft. Doch, eS ist zehn vorüber und die höchste Zeit auf-
zubrechm. Wollen Sie beide dm ersten Wagen benützen, f»
folgen WatsonMd ich im zweiten."

(Fortsetzung folgt.)



zahlung
i« Bkttl

P »tztS, 7. Okt. Einige Unruhe vernrsacht hier die
reservierte Haltung Italiens , die zu der Vermutung Aulaß
gibt , daß Litton ! noch einige Ueberraschungeu im Hinter¬
halte hat.

«ußlaud
St . Petersburg , 7. Ott. Die Stellungnahme Ruß¬

lands -u der Sachlage ist abwartend . Rußland weigert
sich, Bulgarien aüzuerkeunen , daS fich aus dem «nkLnt gats
zu« sukant tsrridls ausgewachsen habe . Falls der iuter-
uatümale Kongreß zusammrukommt , wird Rußland nach¬
drücklich die KompensatiouSforderuugeu der Türkei unter¬
stützen. Heute überreichte der österreichische Botschafter dem
stellvertretenden Minister des Auswärtigen , Tscharykow,
eine Note . Morgen oder übermorgen soll der österreichische
Botschafter eine Audienz beim Zaren erhallen . Befremden
erregt , daß der österreichische Botschafter bisher noch nicht
empfangen wurde.

Der Stet » rollt weiter.
Triest, 8. Ott. Wie hiesige Blätter melden, will fich

Albanien für unabhängig erklären . (Mpst .)
Jpeck, 8. Okt. Die Albanesen nehmen eine re¬

gierungsfeindliche Haltung ein . Sie wollen die Be¬
amten verjagen , falls sie nicht freiwillig auf ihre Aemter
verzichten . Bier Bataillone find dorthin entsandt worden.

(Mpst .)
Die Antwort der Pforte »uf die Annex!»».

Konstantinopel , 8. Oktbr. Der unter dem Vorfitz
des GroßwefirS abgehaltene Ministerrat dauerte bis 1 Uhr
früh und galt der Abfassung der Rote zur Beantwortung
der vom österreichischen Botschafter überreichten Note betr.
die Angliederung Bosniens und der Herzegowina . ES ist
«och nicht bestimmt , ob die Antwort hier oder in Wien
überreicht werden wird , wahrscheinlich aber in Wien.

Das nnabhängige Bulgarien.
Sofia , 8 . Okt . Der Finanzmiuister stellte die Aus-

der Sevtewber -Rate des ostrumelischen Tributs
i« Betrag von 280000 FrS . ein . (Mpst .)

Die türkische Protestnote.
Berlin , 8. Okt, uachmitt. '/<2 Uhr. Der türkische

Botschafter überreichte gestern dem Auswärtigen Amte die
Protestnote seiner Regierung ; daran schloß fich eine
längere Unterredung . Der Botschafter protestierte noch¬
mals in scharfen Ausdrücken gegen den Schritt der bul¬
garischen Regirrcng und kündete au , daß die Türkei au die
Signatarwächte appellieren würde ; er gab aber zugleich der
Hoffnung Ausdruck , daß es der Pforte , des Ernstes ihrer
Si -ua ' ion und der steigenden Erregung des Volkes bewußt,
gelingen werde , auf friedliche « Wege eine Lösung zu finden.
Bezüglich der von den anderen Mächten gestellten Kompen-
sattonsforderuugen wird au hiesiger Stelle jetzt bekannt,
daß Raß ' and die freie Durchfahrt der Dardanellen ver¬
langt . Von Tripolis ist hier nichts bekannt , dagegen sollen
an Montenegro eine Reihe von Zugeständnissen gemacht
worden sein, die in der Hauptsache iu der Aufhebung der
Beschrärikungsb -stimmungeu des § 29 des Berliner Ver¬
trags bestehen. (Mpst .)

Es klingt wie Krieg.
Belgrad , 8 . Okt . Das erste und das zweite

Aufgebot find cinberufen worden . — Der Präsident
der Skuptschiva richtete au die Volksmenge eine Ansprache,
in der er erklärte : Können wir nicht mit den Waffen
siegen, ss werden wir zu Bomben unsere Zuflucht
nehme ». Das makedonisch-bosnische Komitee beschloß denn
auch, mit Bandenbildung vorzugchen und Bosnien zu in-
*urgieren . (Most .)

Wir « , 8 . Oktbr . Die aus Belgrad eintrcffendeu
Nachrichten werden in den politischen Kreisen mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt . Zwar hofft man , daß fich ein
kriegeriiwer Zusammenstoß werde vermeiden lassen . Für
alle Fälle find aber die notwendigen Vorbereitungen
bereits getroffen worden Jedes Ucbertreteu serbischer
Truppe » oder Banden nach Bosnien oder Savdschak , wo
500 Orsterreicher stehen, oder auch nur eine Annäherung
solcher würde mit einer sofortigen Mobilmachung Ö sterreichs
beantwortet werden . Sämtliche iu Betracht kommenden
Trupp n sind schlagfertig und bereit abzumarschierev.

Berlin , 8 . Ott . Wie der „Deutschen Tageszeitung"
über Poris gemeldet wird , haben alle in Genf lebenden
vaffcnpflichtigeri Bulgaren telegraphisch ihre Berufung
in die Heimat erhalte « . (Mpst .)

Der geplante Orirvtkongrrß.
Berli «, 8. Okt. Die deutsche Regierung steht, dem

Lok.-Anz . zufolge , dem Plaue eines OricvtkougresseS nicht
grundsätzlich entgegen , ist aber der Auficht , daß er nur mit
Zustimmung Oesterreichs zur Durchführung gelaugeu könne;
deuu ein neuer Kongreß ohne Oesterreich wäre et« Unding
und würde von vornherein völlig ausfichtslos sein . (Mpst .)

Der Einfluß «nf dir Weltbörfr «.
Berli « , 7 . Okt . Die Börse ist jetzt allgemein matt

aus den Londoner Rückgang in Türken.
Paris , 7 . Okt . Die heutige Börse war starr auf der

ganzen Liute . Kupferwerte und die Werte der Spauier-
gruppe , sowie Minenwerte weichend.

London , 7. Okt. An der heutigen Börse standen
die Märkte , obwohl etwas beruhigter , unter dem Einfluß
der Politik . Reuten waren behauptet . Bahnen lagen
schwach. Fremde Fonds waren nicht bester.

Rewyork » 7 . Ott . Die Börse » öffnete unregel¬
mäßig mit uachgebender Tendenz . Später schwächer auf
strrke Londoner Verkäufe infolge der Balkanbrsorgnisse.

WoMffche Hleverficht.
DaS Gesetz über di« Einwirkung der Arwen-

«nterftütznng auf öffentliche Rechte ist jetzt im Reichsamt
des Innern im Entwurf fertiggestellt . Die Neureglung
entspricht einem Beschluß des Reichstags vom vorigen Jahr
uud beruht auf de» Gedanke », daß das Wese » der Armen-
uuterstützuug durch unsere soziale Gesetzgebung eineu andern
Charakter erhalten hat , da der Bezug einer Reute auf
Grund der VerficherungSgesetze heute au die Stelle einer
sonst nötigen Armenpflege getreten ist. diese Reute aber nicht
von der Wahrnehmung öffentlicher Rechte ausschließt . Gl
wird sich bei dem Entwurf darum haudelv , festzustelleu , ob
eine Unterstützung durch Gewähruug steter LebeuSmtttel,
freier ärztlicher Behandlung , durch Verabfolgung von Arz-
ueien uud das Armeurecht iu Prozessen and durch Gewäh¬
rung von freiem Unterricht uud Lehrmitteln au Kinder auch

rat Dr . Marquardt . Auf Antrag des Borfitzenden , Dr.
Hieb er wmdefbeschloffen , zwei Lesungen vorzunehmm . Der
Vorfitzende referiert zunächst über den ganzen Inhalt von
Art . 1 des Entwurfs , der die obligatorischen uud fakulta¬
tive » Lehrfächer der Volksschule , die Errichtung von Mittel¬
und Hilfsschulen , sowie die Kompetenz der örtlichen Organe
dabei regelt und empfahl die Annahme der Regierungsvor¬
lage . Die Diskussion beschränkte fich iu der gestrigen Sitz¬
ung auf die Worte „Religion ? - u . SiLteulehre " (au der Spitze
der obligatorischen Unterrichtsfächer ) und die dazu gestellten An¬
träge . Nach längerer Debatte wurde der Antrag der sozialdemokr.
KomwisstMsAitglieder die Worte „ Religion ?- und " zu
streichen mit allen gegen die sozialdemokratischen Stimmen
abgelehnt . Ein Antrag der volksvarteilicheu Mitglieder,
dem Artikel 2 Abs . 2 des Volksschulgefetzes vou 1836
folgende Fassung zu geben : „Der Religionsunterricht ist
von den Orts geistlichen zu erteilen " , also die Worte „unter
angemessener Teilnahme der Lehrer " zu streichen, wurde
ebenfalls mit sämtlichen Stimmen gegen die Stimmen der
Antragsteller bei einer Stimmenthaltung abgelehnt . Die
Beratung über den weiteren Inhalt des Art . I wird heute
fortgesetzt.

Tages -Wlsuigksiten.
«»« « M « » S« t.

r . Euztal , 8 . Okt . Gestern abend verunglückte die
iu Wtlbvad b .dienstete 14jährige Tochter des Bäreuwirts
Bätzner . Mit dem glühenden Feuerhackm kam sie ihrem
von Spiritus befeuchteten Kleid zu nahe , ss daß dieses
Feuer fiag . Das Mädchen brannte sofort lichterloh , sprang
auf die Straße , wo erst nach einiger Zeit die Flammen
erstickt werden konnten . Sie hatte schwere Brandwunden
erlitten und wurde in das Krankenhaus verbracht.

Stuttgart , 7 . Okt . Der Evangelische Pfarrverein
hat heute in ein -r außerordentlichen Mitgliederversammlung
Stellung zur Schuluo veile genommen . Er erklärt , daß
der Entwurf deu vom Pfarrverein wiederholt geäußerten
Wünschen im wesentlichen entspricht . Insbesondere spricht
er stiue Genugtuung darüber aus , daß bei voller Wahrung
des staatlichen Charakiers der Volksschule an der Koufesfio-
ualttät der Schulen ans allen Stufen durchweg sestgehalten
uud hinsichtlich des Religionsunterrichts an den Volksschulen
nnd den Lehrerbildungsanstalten die Befugnisse der Kirche
grundsätzlich gewahrt worden find , ferner , daß die als¬

baldige Einführung der Bezirksschulaufstcht im Hauptamt
obligatorisch gemacht uud die notwendig gewordene LoS-
löfuug der evangelischen Oberschulbehürde von der Ober-
ttrcheubehörde vorgesehen ist. » etter wird auch .hinsichtlich
der Regelung der örtliche » Schulaufsicht ein wesentlicher
Fortschritt gegenüber dem Entwurf vou 1902 konstatiert.
Segen die vorgesehene Zulassung des Geistlichen zum ge-
schSftsführendeu Mitvorfitzeudeu der OrtSfchulbehörde be-
ständen ernste Bedenken , da neue Konflikte zwischen Pfarrer
uud Lehrer einerseits uud Pfarrer und Gemeinde anderer¬
seits zu besorgen feien und weil im Interesse des einträch-
tigeu Zusammenwirkens vou Pfarrstaud und Lehrerschaft
auch der Schein , als maße fich die Kirche als solche ein
Aufsichtsrecht über die Schule au , vermieden werden sollte.
Aber diese» Aufträge , der lediglich als eiu staatlicher zu
betrachten sei, könne mau fich nicht entziehen , sofern unter
deu gegebenen politischen Verhältnissen , eine ablehnende
Haltung des PfarrstaudeS die Novelle gefährden könnte.
ES fei aber bestimmt zu « warten , daß der GeschäftSkreiS
des Geistlichen als leitenden Ritvorsttzeuden der OrtSschnl-
behörde eine alle Konflikte ausschließeude Umgrenzung er¬
halte . In brsoudereu Fällen sollte der Geistliche wen Mit-
Vorsitz ablehueu köuueu.

Stuttgart , 8. Okt. Das Komitee für Errichtung
eines Denkmals für David Ludwig Strauß in LadwtgS-
burg hielt heute hier eine Sitzung ab , iu der mitgeteilt
wurde , daß bereits beträchtliche Summen eingegangen stud.
Heb« die Platzfrage wurde noch nichts beschlossen. Es
wurde eine Kommission gewählt , die sich zur Erlangung vou
Entwürfen mit einer beschränkten Anzahl von württ . Künst¬
lern in Verbindung setzen soll.

r . Heilbronn , 8 . Okt . Die am Sonntag nacht über¬
fallene uud schwerverletzte Wirtstochter vom Ssndhof,
Helene Gerig , wird voraussichtlich mit dem Leben davou-
kommeu , ab « zeitlebens gelähmt bleiben , da das Rücken¬
mark durch einen der 21 Messerstiche verletzt worden ist.

r . Ul « , 8 . Ott . Die bürgerlichen Kollegien und
städtischen Beamten vou Aalen statteten Ulm einen Besuch
ab uud besichtigte» hi « neben deu ueueu Wasserwerks - und
Elektrtzitätsavlageu , die neue » SchulhLuser und die hiesigen
Wohlfahrtsetunch tun gen.

r . Biberach , 8 . Okt . In der Strafsache gegen deu
ledigen I . Bruder von hier wegen Mords , der am kom¬
menden Mittwoch vor dem Schwurgericht Ravensburg zur
Verhandlung kommt , war gestern der Oberstaatsanwalt zum
Zwecke der Augenscheinnahme hier . Für deu Fall find 3
Tage in Aussicht genommen.

Graf Zeppelin nnb fein Luftschiff.
Friedrichshafe « , 8 . Oktbr . Am Montag wird der

König von Württemberg , der heute nach Carlsruhe (Schle¬
sien) abgereist ist, Wied« hi « eintreffen , um den Prinzen
Heinrich von Preußen zv empfangen . Am Admd st det
eine Tafel statt , zu der auch Graf Zeppelin geladen ist.
Am 14 . ds . Mts . trifft der Regent von Braunschweig hier
ei», um dem König seinen Antrittsbesuch zu machen . Es
liegt nahe , daß diese hohen Besuche mit den bevorstehenden
Aufstiegen des 2 1 in V -rbivdung gebracht werden . Doch
wird von kompetenter Seite mitgeteilt , daß das Luftschiff

kanm vor dem 18 . Oktober flmzftttig
sein wird . Zwar ist d« gmügmds Gasvorrat vorhanden;
auch werden bereits die BallonttLS in ihre Zellen eirigesügt.
Aber einen Aufstieg wird man noch nicht vornehmen lörmru,
da die Arbeiten am 2 l durch die intensive Inanspruchnahme
des Grafen Zeppelin und seines Stab S an den Ne«« ^

«ne ganz besouverr . rege , da ja der Sieger Aussicht har,
daß sein System bei « u« großen Anzahl zu errichtender
Hallen augewendet wirb . (Mpst .)

Wilhelmsdorf , 7 . Okt . Zeppelin . Auf rührende
Weise betätigte ein Mherer Zögling der hiesigen Taub¬
stummenanstalt , der taubstumme Schrein « I . B ., sei»
Interesse für dm Grafen Zeppelin und seine Arbeit . Der¬
selbe legte Leu Weg von Urach nach Friedrichshafe » bez.
Manzell zu Faß zurück, um das Luftschiff zu sehen. Leider
konnte er keinen Zutrut in dir Halle erlangen uud mußte
so unverrichteter Dinge wieder heimkehrm , und zwar eben¬
falls aff Schusters Rappen . Er nahm aber seine Bewun¬
derung und Begeisterung für den Grafen unvermindert mit
fich uud ist glücklich, wenigstens die Halle gesehen zu hasm.
Der Vorfall ist ein neuer Brweis für dis große Volks¬
tümlichkeit unseres Graseu.

De»tjche« Reich
München » 8. Ott. Gegen den bekanntlich wegen

Raubmordes au dem Kaufmann Heutschel zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten ZirkuSdirrktor Metermayer wurden
zwei neue Strafverfahren wegen Anstiftung zur Ermordung
und Beraubung zweier vor 10 Jahre » verschwundenen
ZirknS -ArtistinnQ gerichtlich eingeleitet.

Straßburg , 8 . Ott . Bon einer Brandkatastrophe
heimgesucht wurde de: Ort Hansen bet Kalmar . Etwa
30 Häuser sind eiugeäschert , alle Ernievorräte vernichtet.



BeuerSbruvst konnte nur snfolge Waffermangel» fs m» fich
greifen. Man vermutet Hrandstiftung.

-a « h« SA, Ott. In einer Unterredung die ein
Vertreter des .Hamburger FrendeublatteS" mit dem drafi-
Itanischeu AriegSmiuister Fonsrra hatte, erllärte diefer, der
eiurige Zweck seiner Reife»ach Europa fei gewesen, der
überaus freundlichen Einladung der dentfcheu Kaisers Folge
zu leisten. Er habe selbstverständlich seine Anwesenheit in
Deutschland dazu benutzt, Beziehungen auzulnüpfeu und
Erfahrungen, die für ihn und sein Land wertvoll sein könnten,
zu sammeln. Sodann gab der Marschall eine Charakteristik
von der Persönlichkett des Kaisers, dessen Erscheinung als
oberster Kriegsherr der Armee ihn als Soldaten besonders
gefesselt habe. Seine Liebenswürdigkeit, seine Frische, seine
Klarheit, seine Kenntnis der verschiedensten Dinge sei be¬
merkenswert. Er habe stets zu den Bewunderern des
deutschen Kaisers gehört, ohne ihn näher zu kennen. So¬
dann gab der Minister seine Eindrücke über die deutsche
Armee wieder, die seine hochgespannten Erwartungen weit
übertroffeu habe. Die deutsche Armee sei wohl die beste
der Welt, und die Nation dürfe stolz darauf sein. Auch
die brasilianischen Truppen, denen stets das deutsche Vor¬
bild vorgeschwebt habe, stäudeu zurzeit auf einer Höhe der
Ausbildung, die man tu Europa kaum vermute. Bezüglich
d r̂ Beziehungen zwischen Brasilien und Argentinien ver¬
sicherte Fonseca wiederholt, daß eS Brasilien vollkommen
fern liege, mit seinem Nachbar kriegerische Verwicklungen
herbeizuführeu. Anftretende Gegensätze könnten aus fried¬
lichem Wege erledigt werden.

ArrSlsud.
Mailand , 8. Ott. Zug entgleist. Gestern früh

entgleiste der Schnellzug Cremour-Padua auf der Station
Piadeua. Die Lokomotive und der Gepäckwagen stürzten
um, zwei Zugbeamte und vier italienische Reisende wurden
schwer verletzt. (Mpst.)

Dt. Petersburg , 7. Ott. In den letzten 24 Stun¬
den sind 124 Neuerkraukungen und 41 Todesfälle an
Cholera vorgekommrn. Die Gesamtzahl der Erkrankten
beträgt 1547.

Petersburg , 8. Ott. Die Cholerastatistik verzeichnet
für die letzten 24 Stunden bis heute mittag 74 Neucrkran-
tungeu und 57 Todesfälle. Die Zahl der Kranken beträgt1440.

Paris , 8. Ott. Wilbur Wright unternahm heute
vormittag einen neuen Aufstieg mit 6 Pafsag'eren nach¬
einander. Die Flüge dauerten je4 Minuten und gelangen
vollkommen trotz des ziemlich starken Windes. Am Sams¬
tag soll Wright, falls daS Weiter günstig ist, einen großen
Fing vor der Kommission des Weiller»Syndikates machen.

(Mpst.)
New-Nork, 8. Ott. Bei einer Explosion an eiuem

Getreideelevator in Richford(Vermont) wurden 13 Personen»
darunter2 Frauen, getötet.

Der OberhLuptltuG Manga Bell ist am 1.
September tu Duäla gestorben. A ist nur 53 Jahre
alt geworden. Als Sohn deS Häuptlings Bell 1855 ge¬
boren. sandte ihn sein Vater, als er 14 Jahre alt war,
zur Ausbildung nach England, wo er bis zu seinem 18.
Jahre blieb, getauft wurde, der englischen Hochkirche als
Mitglied beittat Md 1873 in die Heimat zurückkehrte. 1889
wurde er von der deutschen Regierung als Gefangener nach
Togo gesandt, aber doch 1897 nach de« Tode seines VaterS
Häuptling. Mit der deutschen Regierung stand er gut,
besser als die anderen Häuptlinge, und genoß infolge
einer gewissen Bildung auch«ehr Ansehen als sie. Er
hiuterläßt nach allgemeiner Annahme ein bedeutendes Ver¬
mögen, das er durch Handel erworben hat. DaS Begräb¬
nis, au dem viele Weiße, auch der Gouverneur Dr. Seitz,
sich beteiligten, war glänzend. Sechzehn Witwen  und
35 Kinder betrauern ihn. Drei Söhne sind in Deutschland,
von denen einer Arzt, einer Jurist und einer Baumeister
werden soll. Als Nachfolger neont man Rudolf Bell, der
tu Ulm früher ausgebildet wurde und gut deutsch spricht.

Landwirtschaft Handel sud Verkehr.
s Mohrdorf , 9. Okt Sestern wurde Heer«in Waggon Most«

äpfrl verladen. Für den Ztr . wurde 3.30 bezahlt. — Zwetschgen
per Ztr . 3 ^

Oberjetttuge « , 9. Okt' Au« dem sog. . Hrckacker" erntete
Traubenwirt Löst Kartoffel von besonderer Größe und Güte. Die
«eisten habe» biS zu 680 gr. Gewicht

Calw, 8 Okt. Die O ŝtprrise verfolgen auf dm württem-
bergischen Märkten eine aufsteigeade Tendenz Die Preise für
Mostäpfel bewegen sich von 2 60—3 80 Die Nachfrage nach
Obst ist überall sehr stark I « württemoergischen u d badischen
Oberland ist die Obsternte vorüber. Trotz der reichen Ernte wurde
daS Obst überall zu a«neh« baren Preisen abgesetzt In Calw und
im Bezirk stehen dir Pretf « sür Mostobst gegenwärtig auf 2 60 bis
3 Für Tafcläpfel werden 6 ^ und für Zwetschgen 5 - 6 ^
pr . Ztr . bezahlt, Brennzwetschgen kosten 3 pr . Ztr.

r . Stuttgart , 8. Okt. Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz waren über 4000 Ztr . zugeführt. Preis 3 —3.60
per Ztr . Berkauf lebhaft. — Kartofselgroßmarkt  auf dem
LeonhardSpIatz. Zufuhr 7( 0 Ztr . Preis 2.60—3 60 ^ per Ztr.
— Auf dem Filderkrautmarkt kosteten 100 Et . 20—25

Hopfe » .
Hord , 6. Okt. In Wsitingen wurden Posten Hopfen abge¬

geben zu SO in Rextngen. Grünmettüetten , Altheim und Rohr¬
dorf zu 80—35 Fast sämtliche Hopfen lagern noch Im Bezirk;
nur Nordstetten, Drttensee und Wiesenftetten sollen zum Preise von
25—30 und ohne Trinkgeld auSverkaufr haben.

Tettuaug , 7. Okt. Schön» grünfarbige Frühhopf ,n gingen
di-ser Tage zu 43 in den Bcfitz deS Hand ls über während für
prima Späthopsen 30 und für minderwertige Ware biS herab
z« 14 ^ angelegt wurden. Händler find nur noch wenige om Platze.

Nürnberg , 6. Okt Heutige Landzufuhr 100 Ballen, Bahn-
abladungsn 400 Ballen . Der Umsatz bestand in 400 Ballen zu ge¬
drückten Preisen

Wrtu»
r. Erleubach O > Neckars«!« » 8. Okt. Durch daß herrlich»

Ottobnewetter bade» sich dt« HerbstauSstchten bedeutend gebeffert
Dt» Weinberg«stehen »och»ollständtg grün. Di« Trouben find »oll-
kemme« gesund und reif . ES ist «in« recht gut« Qualität z» er¬
warten . L efonderS schön stehe» Trollingrr . Aber auch di» übrige»
«orten lasten bezüglich ihrer Güte nicht» zu wünschen übrtg Da»
Quantum dürste dem vorjährigen nahez» gletchkommen. - von Weiu»
käufern, di« di» Weinberge befichtigten, wurden bereit» mehrfach
Bestellungen aus den diesjährigen Renen gemacht. Bezüglich de»
BeatnnS »er Weinlese ist noch nicht» feste» bestimmt._

AnsMLrtt, » » »pesftlle
Karl Vögel«, Bremser, SS I . Kreudrnstadt; Agatha Schnell»

gib. Holzberr , 41 I . Rottrnburg.
Reuuecker Ktrcheubau -Geldlotterie . Di» Ziehung der

Neunecker Ktrchrobau-Geldlotterie zu Gunsten de» Krrchbaue» tu
Neuneck Oberamt Arrudenstadt findet unwiderruflich  am 15.
Oktober d». I ». Vormittag » 8 Uhr im Rathaus « zu Freudrnstadt
unter Leitung de» Kgl. Oberamt » statt._

„Ju aller Muud « — ohu » Uuterschied der Ratio «, de«
Stande » oder Berufe», lebt der kühn, Eroberer der Lüfte. Kein«
politisch», kein« konsrffionrll» oder religiöse Grenze ist der Aner¬
kennung für den " " " ' ' " ' ' ^
eine fortlaufend « !
selbst, gleich Taufenden
derung auf den Grafen Zeppeltn geblickt, al» noch in keine» Mensche»
Schädel der Sedantr an «in lenkbare» Luftschiff zur Klarheit ge¬
kommen war . E » war kurz »ach dem Ende der Okkupation in
Frankreich, al» ich » it mehreren Kameraden mich aufmachte, da»
Schlachtfeld von Wörth und de» Schirlenhof zu besuchen, jenen damal»
so viel genannten Ort , auf dem sich die kavalleristisch« Leistung eine»
jungen Dragoner -Offizier» absptelte, die in der Kriegsgeschichte für
immer verzeichnet steht, im raschlebigen Volk« aber vergesse»
werden könnte." So schreibt der allbekannte Schriftsteller Frh . von
Dincklag», der Verfasser von . Die wir unser Eisern Kreuz erworben"
in seinem Borwort zu „ Der RekoguoSzieruugSritt d«S Grafe»
Zeppeliu " . Diese» Buch, da» mit den BortraitS der Teilnehmer,
einem Grundriß deS Tchirlenhofe», einer UeberstchtSkartrund Illu¬
strationen de» bekannten Schlachtenmaler» E . Zimmer , versehen nur
1-— ^ il, g»b. l .50 ^ kostet, erscheint demnächst im Verlag von
Richard Eckstein Nach?, in Berlin und ist durch die G W . Zaisrr ' sche
Buchhdlg. zu beziehe». E » feien all«Freund «und Anhänger Zeppelin»
hierdur ch darauf aufmerksam gemacht. __

Pari ». Der Weltmeister Laut» Darragon meldet, daß er dt«
am Sonntag auSgefahrenen 20 und 40 Lm Rennen mit Motorführung
siegreich auf Brennabor beendete. Er bel-gte in beiden Rennen de»
erste» Platz._

welche an einem be-
stimmteuTag erscheinen
sollen,müsse», um Aus¬
nahme zu finde», stets

Tags vorher ansgegebe« werden; dies gilt befonder-
anch für die Anzeige» am Markttag den LS. d. M.
_ Verlag des Gesellschafters.

Witternugsvorhersage. SamStag den 10. Ottbr.
Heiter, trocku, wa-m.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 41.
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8* Ktl dies» Wl mW Me kmfki M.
decke nur seinen Bedarf im

«
N Warmhaus Geschw. Kleeuunm, Calw,

Lederftr. 98

Reinwollene Kleiderstoffe in all.Farben im Preisv. 90 -rl bis6
Unterrockstoffe von 50 ^ bis 1.80 - - --
Hemdeuflarrelle von 35 ^ bis 75 ^ - - --
Schürzenstoffe in allen Preisen-
Bettkattnne und Bettfati « von 45 bis 1.80 ^ -
Handtücher und Tischtücher staunend billig

Ledrrstr. 98

Bettücher, weiß n d farbig, von 50 bis zu den besten
Länferstoffe 42, 70 und 95 ^ -
Sämtliche Wollwaren in unerreicht großer Auswahl-
Herre«trikotheMdeu 95 ^ bis 4.50 -
Herrennnterhosen von 95 ^ bis 4.50 -

Sämtliche Damenunterzeuae in großer Auswahl
Damenjaketts von 5 ^ bis 30 -
Kostümröcke von 3.50 ^ bis 25 -
Blouson von 1.40 ^ bis 18 ^ -
Kinderkeage« und -Jäckchen von 1.75 ^ an
Herreupelerinen von 6 ^ bis 20 ^ -
Knabnpelerknen in allen Größen-
Herrenhosen 2.50 ^ bis 10 ^
Herrenanzüge von 12 bis 40 ^ —
Burfchenanzüge von 7̂ 0 ^ bis 15 ^
Kinderanzüge von 3.50 ^ bis 10 ^ —

Jeder welcher von 3 Mark an kauft erhalt rin schönes
Rückfahrt und 6 °/g extra Rabatt , welcher

Geschenk; von 20 Mark an gewahren wir frei Hin- und
in Var an der Kasse in Abzug gebracht wird.

. Geschwister Kleemann.



Bekanntmachung.
Die Staatsstraße Nr. 103 , Calw —Nagold , wird

gegenwärtig ans de« Markungen Calw , Somuren-
Hardt u«d Waldeck zwischen Irn» 3,400 «nd Ir«
4,400 nmgebant, de« sie benützenden Fuhrwerken
m»d Fußgänger« wird daher Vorsicht ««empfohlen

Calw, dev7. Oktober 1908.
Straßen-Bauiuspekliou

Kurz.
K. Oberamt

Woetter.
Nagold.

i ügel-Knrs.
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß nach Besprechung mit den bis jetzt

Augemeldeten der Kurs auf deren Wunsch erst vomL. November
bis 14. November ds. Ir . im obere« Lokal der „Köhlerei"
bestimmt stattfiudet; e8 wäre erwünscht, daß sich noch einige Teil
uehmeriuueu finden würden.

Anmeldungen werden entgegengeuommen in der G . W . Zaiser
scheu Buchhdlg.

Nagold.

lmztiger KelesevkettzW
kör jsMvsrk «nä Mske!

Wegen Räumung meiner Baumschule? gebe billig  ab vor:
70 -g au>

alle Arte« von Obstbäumen.
sehr stark, 2jährige Kronen, sowie

Allee-Bäume. Haselnuß-. Himbeer-,
Johannis- und Stachelbeersträucher

und nehme Bestellungen entgegen

Jakob Killinger,
Baumschule.

» 2v. Arbeiter -Vsroin
Isnxolck.

Sonntag 11. Gkt., nachm,
von 3 MHr an , hält der Verein
im Lokal zur „Traube" eine

außerordentliche
SeiMlmlllMlW

ab. Tages-Ordnuug: Wahl des
Vorsitzenden, GauverbavdSsache.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein
Der Ausschuß.

Radsahrer-
vereiu

Nagold.
Nächsten Sonn¬
tag den 11. Okt.
Ausfahrt nach
Solz b. Wild¬

berg. Ausammeukmlst im Lokal
um 12 Uhr, wozu entladet

der Ausschuß.
Nagold.

Ein wenig gebrauchter

pckckmchs
zu verkaufen, Preis 10
Emmingerstr. 355 p. l.
Bis 1. Nov. wird für 2 Personen

eine srdl.

Wohnung
mit 2 Zimmern und sämtl. Zubehör
zu miete» gesucht.
Zu erfragen bei d. Exp-d. d. Bl.

Elchausen.
Eine« Wurf schöne

Milch-
schweiue

verkauft Montag,
den 12. Oktbr.,:
mittags1 Uhr

Johannes Helder.

Herstiche Mtte.
Bei dem schrecklichen Braudnnglück in Nagold in der Frühe des

1. Okt. verlor ein hiesiger lljähriger Bürger, Johauues Lohrer,
Later 7 unmündiger Kinder von8 Tagen bis 16 Jahren, sein Leben.
Die zahlreiche, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
ungünstigen Vermögensverhältniffen wohlangebrachter, tatkräftiger Unter¬
stützung. Renten seitens der Metzgerberufsgeuoffeuschaft find nicht zu
erwarten.

Angesichts der bedrängte» Lage der Htuierblieberien erlaube» wir
uus die herzlichste Bitte

um milde Gabe».
Güudriugeu,1. Okt. 1908.

Amt:Nagold,
Gemeiuschftl.

Psarr-Berweser Kerz,
Schultheiß Klink.

Auch die Exprditio« d-S Bl . ist zur Entgegennahme von Gaben
bereit.

Kath. Stadtpsarramt:
Stemm ler.

Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
Johann Georg Diekle ch Marie Kaxpelmann

Sohn des Christian Diette

Kerrenu.Damen,
die sich an einem solchen beteiligen
möchten, werden freundlichst ersucht, sich
in der G . W . Zaiser'schen Bochdr.,
wo eine Liste aufliegt, anzumelden. Hs

Achtungsvollst
Jaßltlltstaozlehrer. 8

ssssssssssss ssssssssssss
^ Llektnrcller LMrllllilldril stsgili D

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu-
matismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleiden
ûnd allm Blutstauungen.

stell!  Ülslririselrs LekivllrdLäsr stell!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,

was aus vielm Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
8ouut »a»Iruu» laxllel »gvbuüvl vorüai»

und ladet zur Benützung freundlichst ein
Larl ScbwsrLkops.

»sssssasssss sssssssssss»

Pfrondorf.
Einen6 Monate alten

,'luchtb°ck
(Tuttlinger Raffe)

vtznauft unter Garantie
Hartmann, Amtsdieuer.

Schuldscheine
empfiehlt G. W. Zaiser.

lk'reuvä u . 8s15srj
slna pritr Wller 's

uoüdsrßrsMiedsParkett
Askkpsne,

mit clor 8ckutrm»rks:
ttunci u. Kstrs.

r 'adritcsnt:
fivitr knülle, ' jun

Köppingen

s s « ssssssssss

Hocĥ rits^EinlaZung. Z
M Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be- M
^ kannte zu unserer am ^
B Samstag , den 10. Oktober 1908 W
8 tu daS Gasthaus zur„Löwen" in Oberschwandorf stattfindenden8

8
8
8
8
8

^ Kirchgang 11'/- Uhr. ^
Wir bitte«dies statt jeder besonderen Einladung rntgcgennehmrn zu wollen. M

8 VZNVVV88888888888888888
Nagold.

Neu eingetroffeu:
grSrsere Partie

Hkmi>-1 i «ieli- 8 ejlt«

WllMkll -SMiIin

Wagners und Viehhändlers
in Oöerschwandorf.

QS-2>

Tochter des verst.
Christ. Frtedr. Kappelmann

tu Wildbad.
QS2

äußerst billig

Zu>. Scdratler's Mostsubst nxen
in extrakttorm

gesetzlich geschützt
bewähren fich seit 20 Jahren als das Beste, Neellstou. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

kklistige»>«i> - - WH.
Tausende von Atteste « . Ueberall rrhättlich.

Jas Liter Hiervon kostet 6 Pfennig . EWA
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder,vorm. Int.Schräder, Feuerbach-Stllttgart.
Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz, Altevsteig

Chr. Burkhardt, Ebhauseu Aug. Keßler,
Haiterbach Joh . Gutekuust.

Soeben erfcyren:
Vas

» » io Mm » »
240 varLtöHunMn

voll tllliii « 8ekll «rr v»ll ÜLr«l8f«Iä,
Kartoniert ^ i.8o.
Worratig in der

6. V. L»irer'5cltev JuckkAg.
sksgolö.

oV

v

«
d
'Ss
stv

Jeder sparsamen Hausfrau ist der weltberühmte
Ebener '« Voppvl-Littvr

nicht nur als der ausgiebigste, uährkräftigste «ud
würzigste, sondern auch als der

KLIIlKGt«
bekannt, da sie das '/, Pfd .-Paket davon schon für
10 Pfennige kaufen kann.

Damit Ei « fich von der vorzügliche « Qualität überzeugen F

»!0»a»s

»
S

rönnen, erhalten Sie in vielen Kolonialwarengeschäften gegen Rück¬
gabe dieser Anzeige ein Original -Paket von */, Pfd . Scheuer'S
Doppel-Ritter

vollkommen umsonst«msnehäudigt.
Se
v

In Amr
Ittonakssckntt kür EemÜtu.Seist
bsraurgsbar : I . L. fralkrrr v. Orottkuk

Soeben deginnk«in neuer Jahrgang

Viertetjäkrl. s3 yette)4 Mk.
probekekte b-«i,wi»ig.i
»>. zeae öuchnanalung

u :: ^ rowie äer Verkag von :: :: u

Sreinar L pfeitter, Ltuitgart

war äer „ ^ ürmar^ mir peroöniick»
in ckenS Jabren »eine» Lerieken» ge-
«e »eni»1, brauche ick kaum»n »agen^
ttber war er kür un» alle, k>r äle
Nation geworöen i»1, <ka« möckte i4»
hier aureprecken: Lin vorn nnbe-
rtechiicker Wahrheit , an» äem»trst»
gegenteiligem, trügerirckem Schein,
allein äar tzeil enlguillt.Mi«mir prin»
Lmtt »an LchSnaickd- Larolatk am
15. il. M. rckried: ..Ver .Türmer' i»t
«ine öer wenigen äeutechen Llalter
groben Stile, in äenen äer eelten ge-
«oräene ^ rank ,Makrkeit * turcht-
loebreäenrt wirä- . . .

M. K. V. 8. in L.»U . S.07

Ŝ er, ? ürmer* bringt SeitrSge ane
allen Ledielen ser öklentlichen Le¬

ben«, ^er ltunrt u.Mi«r«neck»akt. Ieäee
fZektenlhall llunrl- u. Notenbeilagen.

»/« /»/ s/r/^s^o/r ä7s
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